


Das Projekt wird zugeordnet zu:
ruhrlines

Zuordnung

Im Bereich der Stadt Essen wird eine wichtige 
Zubringerroute zur Rad- und Gehwegverbindung 
Mülheim-Heißen – Rüttenscheid (GRUGA) –  
Rellinghausen (Ruhrtal) geschaffen.

Lokale Bedeutung

Konzept Ruhr – Nachhaltige Stadt- und Regionalentwicklung

Ansprechpartner:
Herr Brill · Tel.: 0201/2069-514 · Herr Lammers · Tel.: 0201/2069-705
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rot = „Rommenhöller Gleis“ 



Das interkommunale Projekt Magistrale Essen/
Bottrop zielt auf die Schaffung einer ca. 4 km 
langen komfortablen, durchgehenden Fuß- und 
Radwegeverbindung zwischen der Essener und der 
Bottroper Innenstadt. Herzstück des Projekts ist der 
Umbau der alten Kruppschen Werksbahn zu einem 
Rad- und Wanderweg, der über neun Brückenbau-
werke bzw. entlang der Berne führen soll. 

Die Verbindung ermöglicht die schnelle und sichere 
Anbindung der Essener Innenstadt und des ge-
planten KruppParks an den Rhein-Herne-Kanal 
und an das Neue Emschertal. Die Wegeverbin-
dung schließt außerdem im Bereich der Essener 
Innenstadt an die Trasse der geplanten Rad- und 
Gehwegverbindung „Rheinische Bahn“ an, der  
ca. 21 km langen Ost-West-Verbindung von Essen 
über Mülheim bis nach Duisburg. 

Auf Bottroper Stadtgebiet führt die Magistrale 
weiter in Richtung Innenstadt und Halde Batenb-
rock/Tetraeder. Der neue Weg soll den Kanal im 
Zuge einer neu zu errichtenden Brücke im Bereich 
Bottrop-Ebel queren und direkt an die Grünachse 
zum Tetraeder und an den Regionalen Grünzug C 
anschließen.

Beschreibung des Projekts

Realisierungszeitraum:
2011 – 2014

Kosten und Förderung:
ca. 7,5 Mio €

Förderprogramm: 
ÖPEL/Ziel 2

Realisierungszeitraum I Kosten

Der Regionalverband Ruhr hat bereits Verhand-
lungen mit den Grundstückseigentümern aufge-
nommen. Diese ist grundsätzlich bereit die zur 
Anlegung der Wegeverbindung erforderlichen 
Grundstücke zu veräußern.

Planungsstand I -schritte

Der geplante Rad- und Gehweg ermöglicht eine 
weitestgehend kreuzungsfreie Nord-Süd-Verbin
dung sowohl für den Alltags- als auch für den 
Freizeitverkehr. Durch wegebegleitendes Grün wie 
insbesondere Baumreihen wird außerdem eine 
durchgängige „Grünverbindung“ geschaffen.

Zudem erschließt und quert der Weg das Neue 
Emschertal.

Innovativer Ansatz

Stadt Essen – Projekt des RVR
Rad- und Gehweg „Magistrale Essen – Bottrop“

Konzept Ruhr – Nachhaltige Stadt- und Regionalentwicklung
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Das Projekt wird zugeordnet zu:
ruhrlines
ruhrcities

Zuordnung

Im Bereich der vom Projekt betroffenen Städte wird 
eine wichtige, verkehrssichere Nord-Süd-Verbin-
dung geschaffen.

Lokale Bedeutung

Konzept Ruhr – Nachhaltige Stadt- und Regionalentwicklung

Ansprechpartner:
Herr Bongers · Tel.: 0201/2069-693 · Herr Buron · Tel.: 0201/2069-706
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Lage der Halde zwischen Essen-Katernberg und 
Gelsenkirchen, nordwestlich der Trabrennbahn, 
insgesamt ca. 50 ha.

Umgestaltung der ehemaligen Halde für die Naher-
holung und Gesundheitsförderung als Baustein zum 
Emscher Landschaftspark. 

Verbindungselement zwischen den exponierten 
Standorten der Industriekultur Welterbe Zeche 
Zollverein und Zeche Nordstern. 

Parkgestaltung vor dem Hintergrund der Industrie-
natur, räumliche Korrespondenz mit IBA-Standorten 
Arbeit (Triple Z) und Landschaft (Halde) und mit 
Bewegung (Haldenparcour, Revierpark).

Entwicklung des Schwerpunktthemas Sport und 
Bewegung ohne Vereinsbindung, Entwicklung einer 
regionalen Nord-Süd-Durchgängigkeit, Anbindung 
an die ehemalige Bahntrasse, bzw. an das überre-
gionale Radwegenetz, Schaffung überzeugender 
Landschaft der Industrienatur. 

Beschreibung des Projekts

Realisierung:
 2010 – 2011

Kosten:
ca. 1,5 Mio. €

Förderprogramm: 
ÖPEL/Ziel 2 – Antrag gestellt.

Realisierungszeitraum I Kosten

Der derzeitige Planungsstand entspricht dem Vor-
entwurf.

Es besteht seit Oktober 2007 eine interkommunale 
Arbeitsgemeinschaft bestehend aus den Städten 
Essen und Gelsenkirchen, dem RVR, ISSAB und 
Triple Z, die das bisherige Konzept gemeinsam 
entwickelt haben.

In den weiteren Planungsschritten wird die Ent-
wurfsplanung gemeinsam erarbeitet und die Ein-
zelschritte zur Realisierung innerhalb des vorgege-
benen Zeitrahmens abgestimmt.

Planungsstand I -schritte

•	�Aufwertung eines benachteiligten Standortes, 
einer „Zwischenlandschaft“.

•	�Bindeglied mit integrierten Lösungen der Naher­
holung, der Gesundheitsförderung, 

•	�Interkommunale Zusammenarbeit zwischen  
Essen und Gelsenkirchen und dem RVR 

•	direkte Anbindung an das Triple Z

•	�Verbund zu anderen Förderprojekten 
(Soziale Stadt, Essen – Katernberg) 

•	�Beispielhafte Aufwertung von Alltagswelten der 
Sozialen Stadt

Innovativer Ansatz

Stadt Essen – Projekt des RVR
Erweiterung Halde Zollverein 

Konzept Ruhr – Nachhaltige Stadt- und Regionalentwicklung
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Das Projekt wird zugeordnet zu:
ruhrlines
ruhrcities

Zuordnung

•	 �Verbesserte Möglichkeiten arbeitsnaher Er­
holungsformen

•	 �Verbindung zum innovativen Wirtschaftsstandort 
des Triple Z

•	 �Verbindung zum Förderprogramm Soziale Stadt – 
Katernberg

•	 Verbindung zum Revierpark

•	 �Schaffung einer regionalen Nord-Süd-Durch­
gängigkeit

•	Öffnung von landschaftlichen Insellagen

Lokale Bedeutung

Konzept Ruhr – Nachhaltige Stadt- und Regionalentwicklung

Ansprechpartner:
Matthias Brockmann · Tel.: 02045/9561-22
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Lage im Städtedreieck Essen, Gelsenkirchen und 
Bochum im Regionalen Grünzug C.

Größe des Aktionsraumes ca. 240 ha

Projektpartner: Stadt Essen, Stadt Gelsenkirchen, 
Stadt Bochum, Land NRW, Ruhr 2010, ansässiger 
Landwirt

An den Hängen des 84 Meter hohen, von eiszeit-
lichen Kräften geschaffenen Mechten-bergs befin-
den sich landwirtschaftlich genutzte Flächen, die 
aufgrund ihrer expo-nierten Lage und ihrer bereits 
vorhandenen Attraktivität für Erholungssuchende im 
Städtedreieck Gelsenkirchen, Essen und Bochum 
eine bedeutende Rolle spielen.

Der Landschaftspark wurde bereits durch zahl-
reiche Maßnahmen für den Naturschutz und die 
Erholung mit Fördermitteln des ÖPEL realisiert.

Unter dem Label „Ferme Orneé Mechten-berg 
2010“ werden nun neue Symbiosen zwischen 
Nützlichkeit und Schönheit entwickelt. Gartenkunst 
und Landwirtschaft, das Nützliche und das Schöne 
sollten so miteinander in Einklang gebracht werden.

Beschreibung des Projekts

Projektauftakt 1993 und weitere Realisierungs-
schritte 1998 

Neuer Planungsschwerpunkt unter Einbeziehung 
der Industriewaldflächen Rheinelbe und der Land-
marke Himmelstreppe sowie 
Präsentation im Rahmen von Ruhr 2010 

Realisierungszeitraum: 
2010 – 2015

Kosten: 400.000 Mio. €
Förderprogramm: ÖPEL, Antrag bewilligt.

Realisierungszeitraum I Kosten

Weiterentwicklung des Landschaftsparks Mechten-
berg aufbauend auf die„Land Art-Galerie“ Mechten-
berg im Rahmen der IBA, bei der bereits Ende der 
neunziger Jahre das Potential dieses Berges als 
Landschaftskunstobjekt erkundet wurde.

Neue Symbiosen des Schönen mit dem Nützlichen 
auf ausgewählten Landwirtschaftsflächen in den 
europäischen Metropolregionen.

Die Gestaltung soll sich im Rahmen der regulären 
Bewirtschaftung bewegen, das ästhetische Erschei-
nungsbild umfasst einen mehrjährigen Bewirtschaf-
tungszeitraum, der mit der Einsaat im Sommer 
2008 begann und im Frühjahr/Sommer 2010 einen 
Höhepunkt haben wird.

Die Projektidee – Verbindung des Schönen mit dem 
Nützlichen – wird auch nach Ende des Jahres 2010 
weiterverfolgt. 

Planungsstand I -schritte

Experimenteller Umgang mit landwirtschaftlich 
genutzter Kulturlandschaft als integraler Bestand-
teil einer nachhaltig tragfähigen, urban geprägten 
Lebensumwelt.

Die „zwei Berge“ – der Mechtenberg und die Halde 
Rheinelbe mit dem Spannungsfeld zwischen Künst-
lichkeit und Natürlichkeit werden ein Experimentier-
feld zwischen postindustrieller Waldlandschaft auf 
Rheinelbe sowie landwirtschaftlicher Nutzlandschaft 
am Mechtenberg.

Die Flächen-Komponente der Land- oder Forst-
wirtschaft repräsentiert 60% der Flächen des ELP, 
für die nun beispielhafte Entwicklungsstrategien 
gefunden werden sollen.

Innovativer Ansatz

Stadt Essen – Projekt des RVR
Der Mechtenberg – Zwei Berge – eine Kulturlandschaft

Konzept Ruhr – Nachhaltige Stadt- und Regionalentwicklung
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Das Projekt wird zugeordnet zu:
ruhrlines 

Zuordnung

Die Freiräume im Bereich Mechtenberg und 
Rheinelbe sind von Bedeutung:
•	�als Naherholungsgebiet für die umliegenden 

Stadtteile
•	�als zentraler Freiraum innerhalb des Regionalen 

Grünzugs C
•	�dauerhaft Beibehaltung der landwirtschaftlichen 

Nutzung und der damit verbundenen Kulturland-
schaft wird angestrebt

•	�Sicherung und Präsentation der landschaftsge-
schichtlichen Spuren (Mechtenberg)

•	Erhöhung des Freizeitwertes 

Lokale Bedeutung

Konzept Ruhr – Nachhaltige Stadt- und Regionalentwicklung

Ansprechpartner:
Helmut Grothe · Tel.: 0201/2069 -727
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